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pforzbeitner JVacbricbten .
20. März.

) ürgerauSschutzsitzungam19 . Mär »,
r der Bürgerausschuß heute an die Festsetzung

Voranschlagsberatungen ging , erledigte er drei
lagen, die vom Stadtrat als dringende bezeichnet

Karen . Die erste betraf die Veräußerung'
0 n Gelände an der neu angelegten Eberstein-
atze an die Anstößer Gerhard und Gayer zum
eis von 20 170 Mk. und wurde debattelos ge¬
nügt . Bei der zweiten Vorlage, Erwerbung des

sens von A. Moser, östl. Karl -Friedrichstraße,
Preise von 82 000 Mk . , gab es eine lebhafte
tte, nachdem durch Genosse Stockinger er-

rt worden war . daß wir den außerordentlich hohen
eis (fast 700 Mk. pro Quadratmeter ) nicht be-
lligen wollen. Es werde gesagt, das Gelände sei
erläßlich zur Rathauserweiterung . Der Platz an

Reuchlinstraße sei nach seiner Ansicht aber vor-
ausreichend dazu. Durch die Festsetzung eines
hohen Preises würden die Preise der anstoßen-
Grundstücke unverhältnismäßig in die Höhe

chraubt. Vom Stadtratstisch wurde betont,
den Brand in dem Anwesen an der Reuchlin-

ßc, in dem ein Teil des Tiefbauamtes unter¬
acht ist, sei die sofortige Inangriffnahme der
eiterung des Rathauses sehr brennend und der

atz heute oder später nötig zur Arrondierung ,
ch längerer Debatte wurde in namentlicher Ab¬
irrung der Antrag mit 51 gegen 39 Sttmmen
enommen .
ie dritte Vorlage betraf ein Uebereinkom »

.8 zwischen Stadt gemein de und der
ßh . Generaldirektion der Eisen -

h n e n zwecks Abtretung von Gelände zur Bahn¬
erweiterung. Die Frage der Ueber- oder Unter-
rung soll bei dem Abkommen unberührt bleiben,
adtv . Kayser wendete sich gegen die Vorlage , von
er befürchtet , daß trotz gegenteiliger Versicherung

der Frage der Ablösung des Brettener Wegüber-
gs der Bürgerausschuß von der Generaldirek-
festgelegt werde. Derselben Ansicht ist Stadtv .

«ßmann, der kein großes Vertrauen in den guten
:n der Generaldircktion hat , die Uebergangs-

nach dem Wunsche des Bürgerausschusses
regeln . Er stellt , wie auch Stadtv . Kayser, den
rag. die Vorlage so lange zurückzustellen , bis die
Scheidung betreffs der Unterführung eingetrof-
sein wird . Genosse Benz ist ebenfalls nicht sehr" aut über die Behandlung der ganzen Bahnhofs¬
eiterungsfrage durch die Regierung . Es wurde
ch überzeugend dargetan , daß nur eine Verzöge -

der ganzen Angelegenheit die Folge sein' rde . Der Antrag Kayser wurde abgelchnt und
Vorlage mit Mehrheit angenonimcn.
erauf trat der Bürgerausschuß wieder in die

ranschlagsberatungen ein . Als erste kam die
roikasse . Genosse Stockinger vertrat unseren
ndpunkt , der heute bei den gesteigerten Lebens-'

ttelpreisen mehr als je begründet ist , das Oktroi
fzuheben. Der Voranschlag der Oktroikasse wurde

eine erhebliche Minderheit angenommen.
Bolksschulkasse wurde der Frage der Schulärzte

s Wort geredet. Vom Vorsitzenden und Obmann
rde zugesagt, daß die Schulkommission, die der
-ge sympathisch gegenüberstehe, bald zu einer Er -
gung kommen werde. Klage wurde geführt über
im Freien angebrachten Aborte in einigen Schul¬

usern, die für die Kinder im Winter ernstliche
ankungsgefahren bedeuten ; auch darüber , daß

Kinder oftmals bei schlechtem Wetter lange vor

der verschlossenen Tür im Freien warten müssen .
Gen. Strotz erinnert daran , daß die Vertreter der
besitzendenKlasse sich vor kurzem auf denStandpunkt
stellten , daß ihre Kinder deshalb in besonderen
Vorschulen unterrichtet werden sollten, damit sie
vor sittlichen Gefahren bewahrt bleiben, welche in
der Volksschule durch die wegen sittlicher Verfeh-
lungen aus anderen Schulen ausgewiesenen Kinder
drohen. Er sei der Ansicht, solche Kinder sollten
nicht in der Volksschule , sondern in einer Er¬
ziehungsanstalt untergebracht werden, wobei er be¬
tone, daß man im allgemeinen nicht so streng, als
jetzt üblich, solche Vergehen beurteilen und ahnden
soll. Erledigt wurden noch die höhere Mädchen¬
schulkaste, Frauenarbeitsschulkaste, Gewerbeschul¬
kaste, Oberrealschulkaste und Handelsschulkasse .

Die Verhandlungen zogen sich wieder wie vor acht
Tagen von 3 bis 8 Uhr hin.

Fortsetzung der Beratung findet nächsten Don-
nerstag statt ._

Mus der Partei .
D «rl «ch, 19 . März . Di« Sängersektion de« Arbeiter¬

bunde» Borwärts hat End« des vorigen Jahre « an
sämtliche dem badischen Arbeiter-Sängerbund angehören¬
den Vereine Einladungen betreffs Fahnenweihe ergehen
lasten . Da in diesen Einladungen der angegeben« Ter¬
min für Anmeldungen bereits verstrichen ist und uns
sehr viele Vereine noch keine Antwort gesandt haben,
bitten wir dieselben dringend, unS ihre Beschlüste in
dieser Angelegenheit zusende» zu wollen, da wir mit den
Vorbereitungen beginnen mästen.

Der Vorstand
der Sängersektion d«4 ArbeiterbundeS Vorwärts

I . A. : S . Metzger , Schriftführer .
Konstanz, 20 . März . Soztaldem . Verein

Nächste Mitgliederversammlung am 24. März . Tages --
ordnung : Unsere neue Organisationsform : Referent :
Genosse Aug . K r o h n. Wir bitten um fleißig« Agitation
und zahlreichen Besuch.

Gewerkschaftliche Arbeiterbewegaas.
Die Maler sind gegenwärtig fast in allen badischen

Orten , wo ihre Bereinigung Filialen besitzt, in Lohn¬
bewegungen eingetreten. Die in Karlsruhe schon
fett längerer Zeit geführten Verhandlungen haben infolge
des Verhaltens der Unternehmer, die jedes Entgegen-
konnnen in der Lohnfrage schroff abtveisen , noch zu keinem
Resultat geführt. Es scheint, daß man die Gehilfen zu
einer Arbeitseinstellung zwingen will, für welche nun
tatsächlich auf der ganzen Linie die letzten Vorbereitungen
getroffen werde » . Bei einigen Zugeständnissen der Unter¬
nehmer in der Lohnfrage hätte ein Streik sicherlich ver¬
mieden werden können : statt dessen kommt inan den Ar¬
beitern noch mit einer ganz überflüssigenArbeitsordnung
im Kafernenstyl, ivelches Vorgehen bei der im Tarif vor¬
gesehenen Regelung der gesamten Arbeitsbedingungen
völlig unverständlich ist.

In Freiburg fand vergangenen Sanistag eine
außerordentlich stark besuchte Veriamniluug statt, in
welcher Gauleiter Huß referierte. Die Versammlung
erklärte unter uneingeschränkter Zustimmung einiger an¬
wesenden christlichen Maler eine Verbesserung der Lohn -
und Arbeitsbedingungen als unabweisbar und beauf¬
tragte die Verwaltung, in möglichst kürzester Frist die
Forderungen zu formulieren, um sie den Unternehmern
zustellen zu können . Eine große Zahl der Anwesenden
meldete , soweit nicht schon organisiert, ihren Beitritt zur
Vereinigung an.

Auch im Wiesental ist eine Bewegung im Gange,
welcher die Unternehiner seither durch Maßregelung und
Einschüchterung vergebens Herr zu werden versuäiten.

l tagt eben überall unter den Arbeitern, und die Unter¬
nehmer werden sich wohl oder übel damit absinden
müssen, ihren Arbeitern den längst vorenthaltenen Lohn
zu bewilligen.

In Heidelberg find , nachdem von den Gehilfen
der Tarif gekündigt wurde, ebenfalls Versuche zu einer
Erneuerung fetten » der Unternehmer gemacht worden ;
da« Angebot war aber derart lächerlich gering , daß
e» als ausgeschlossen bezeichnet werden kann , auf dieser
Basis eine Verständigung herbeizuführeu.

In Mannheim ist die vorjährige Forderung der
eingetretenen Teuerung entsprechend revidiert worden
und die vertagte Bewegung bereits in vollem Gang .
Die dorttge Zahlstelle ist infolge des starken Mitalieder -
zuwachseS zur Anstellung eines besoldeten Geschäftsführers
geschritten .

Da noch wettere Bewegungen in Vorberettung find ,
ist ein kampfreiches Jahr zu erwar»tn .

Verlammlimgsbericbte .
Metallarbeiter .

Die hiesigen organisierten Metallarbeiter hielten
am letzten Samstag im Saale von Möhrlein eine
sehr gut besuchte Mitgliederversammlung ab.
Sauer machte auf die Märzfeier aufmerksam und
teilte mit, daß Rückert auf Kosten des Gesamtver¬
bandes die Arbeiterwohlfahrtsausstellung in Char¬
lottenburg besucht habe und demnächst in den ein¬
zelnen Betriebsversammlungen über seine gemach¬
ten Erfahrungen berichten werde. Rückert macht
auf die zurzeit schwebenden Differenzen in der Me¬
tallindustrie aufmerffam und teilt mit , daß wir
nahezu 1600 Mitglieder haben und eine tägliche
Zunahme zu verzeichnen ist. Hierauf begründet
Reich einen von der Ortsverwaltung vorgelegten
Vertrag , der mit dem Geschäftsführer abgeschlossen
werden soll. Er führt aus , daß die Erwartungen ,
die man auf Rückert gesetzt habe , sich erfüllt hät¬
ten, und ersucht um Annahme des Vertrages . In
der Diskussion wurde von Fischer Auskunft ver¬
langt über die Klagen, die Rückert seinerzeit gegen
die Genosien Röhrig und Oderwald erhoben hatte
und bemerkt dabei , daß das Verhalten von Rückert
nicht korrekt gelvesen sei. Sauer beantwortet die
Anfragen und teilt mit , daß die Klage gegen Röhrig
durch Vergleich erledigt sei. Röhrig habe Beleidi¬
gung und Widerklage zurückgenommen und die Ko¬
sten getragen . Die Klage gegen das frühere Mit¬
glied Oderwald sei durch das Eingreifen des badi¬
schen Parteivorstandes ebenfalls durch einen,Ker -
gleich erledigt, was im Jnteresie der Gesamlärbei -
terschaft von Karlsruhe nur zu begrüßen sei. Hier¬
auf wird der vorgelegte Vertrag mit einer un-
wefentlichen Abänderung gegen 1 Stimme ange¬
nommen.

Ein weiterer Puntt der Tagesordnung wgr der
Anschluß der Metallarbeiter an das Arbeitersekre¬
tariat . Rückert begründete ein Abkommen zwischen
der Ortsverwaltung und der Sekretariatskom -
niission , wonach die Metallarbeiter sich vom 1 . April
ab dem Sekretariat anschließen und vorerst einen
Jahresbeittag von 200 Mk . zahlen, jedoch darauf
hinwirken, daß die Metallarbeiter , sobald sie dazu
in der Lage sind, den gleichen Beitrag leisten , wie
die übrigen Gewerkschaften .

Die Diskussion hierüber war äußerst lebhaft. Es
wurde vielfach erwähnt , daß der Betrag von 200
Mark zu niedrig sei , ferner wurde verlangt , darauf
hinzuwirken, daß die Metallarbeiter sich den, Kartell
wieder anschließen : dies fei umso mehr notwendig,
weil die Metallarbeiter hier ernsten Kämpfen ent¬
gegengehen , und in die Lage kommen könnten, das
Solidaritätsgefühl der übrigen Gewerkschaften in
Anspruch zu nehmen . Alle diese Ausführungen ga¬
ben dem Bevollmächttgten Veranlassung, zu erklä¬
ren , daß die Bekundung der Solidarität bei der

Frage , ob die Metallarbeiter dem Kartell beitreten
oder nicht , keine Rolle spielt : wir werden nach wie
vor den übrigen Gewerkschaften unsere Unter¬
stützung zukommen lassen, wenn sie derer bedürfen,
im übrigen können und dürfen sich die Metallarbei¬
ter nicht auf die Solidarität der übrigen Gewerk¬
schaften verlassen , sondern müssen sich auf ihre eigene
Kraft stützen.

*
Ein Antrag , wonach jetzt schon 300 Mk . an daS

Settetariat geleistet werden sollen, wurde abgelehnt
und der vorgelegte Entwurf angenommen. Ein
Antrag Hurschich, der die Ortsverwaltung beauf¬
tragt wissen wollte, Mittel und Wege zu suchen, wie
eine Einigung zwischen Kartell und
Metallarbeitern herbeizuführen ist, wurde»
nachdem Sauer nochmals die Verhältnisse geschil¬
dert, mit allen gegen 13 Stimmen abgelehnt.

Zum letzten Punkt : Stellungnahme zur Mai¬
feier , legte Sauer eine Resolution vor, die ver¬
langt , die Ortsverwaltung solle dafür sorgen, daß
die hiesigen Metallarbeiter den 1 . Mai in würdiger»
den Beschlüssen der in betracht kommenden Kon¬
gresse und Verbandstage entsprechender Weise be¬
gehen, und daß alle Metallarbeiter , die nicht in der
Lage sind , am 1 . Mai die Arbeit ruhen zu lassen,
einen Teil ihres Arb eitsverdienstes, der jedoch nicht
unter 50 Pf . betragen darf, an die Lokalkasse abzu¬
liefern . Nach einer kurzen zustimmenden Diskus¬
sion wurde der Antrag Sauer einstimmig angenom¬
men und hierauf die sehr gut und anregend verlau¬
fene Versammlung geschloffen .

Turner .
Lörrach , 19. März . Die hiesige » eie Turnerschatt

beging am 17. d. MS . ihr erstes tzttündiingsfest . Mit
Recht darf die Behauptung aufgeüellt lverden , daß diese
unter der Leitung ihres Trirnwart? , Genossen O . Berg ,
Darstellungen bot, die in Anbettacht des kurzen Bestehens
deS Vereins jedermann überraschten . Die Damenriege
leistete in ihrem Stabreigen ebenfalls vorzügliche ? . Di«
Glanzleistung des Abends war die Schlußvorstellung,
wobei sämtliche Turner und Turnerinnen sich in einem
prächttgenBUde vereinigten, welches einen überwältigen¬
den Anblick bot. Unter den taktvollen Weisen der Brom¬
back er Feuerwebrmusik wurde die schöne Feier mit einem
ebenfalls in jeder Wei 'e befriedigenden Tanzkränzchea
beendigt. Die Lörracher freie Turnerschaft hat durch
dieses Fest bewiesen , daß sie lebeus und leistungsfähig
ist. Möge sie wachten, blühen und gedeihen !

Henossenschafls-Aewegung.
A Bruchsal , 19 März . Endlich ist es auch in

Bruchsal zur Tatsache geworden , daß man sich zusam -
mengeschlosien hat, um den Waren kauf genieinschatt -
lrch vorzunehme» Der Konsumverein wurve am
gestrigen Tage gegründet . Trotz des prächtigen
Frühling - Wetters waren sie gekommen, Männer und
Frauen , in großer Zahl . Herr Bergmann aus Karls¬
ruhe hatte anstelle des Herrn Trautwein , der ander¬
weitig in Anspruch geno -nmen war, daS Referat über¬
nommen. In keinen Ausführungen schilderte er da»
Entstehen der Konsumvereine , insbesondere der muster
giftigen englischen Genossenschaften , der belgischen,
schweizerischen und derjenigen Deutschlands . Die Eigen¬
produktion, wie sie verschiedentlich in eigene Regie ge¬
nommen wird , wie man sich auch in Deuischland dazu
auffchwingt, zur Eigenproduktton überzngehen , veran¬
schaulichte Redner an verschiedenen Beispielen . Redner
hob ganz besonders noch hervor, daß weder Politik noch
Religion tm Konsumverein eine Rolle spielen dürfen,
derselbe ist nur eine wirtschaftlich« Organisation und
daS muß er auch bleiben . Daß die Ansführnnaen auf
guten Boden gefallen waren, da» bestätigten die zahl¬
reichen Aufnahmen. In ! 4 Tagen findet die General¬
versammlung statt und wird nähere? noch bekannt g-
geben .

»)

Leibeigen .
man auS der Zeit der russischen Leibeigenschaft .

Von Wilhelm Braunsdorf .
- (Nachdruck verboten.)
(Schluß.)

-Zurück ! — Hier wird niemand eingelassen ,
cher über seinen Begehr nicht die genaueste Aus-
st gibt — zurück ! "

»ach verlange zur Mutter dieses Kindes geführt
werden . Ich bin auf der Flucht von den Sol -
M gefangen worden !"

Das Weib drängte sich , ein Kind auf den Armen,
ü mit Gewalt durch die Reihen der Krieger.
»Tcr ist die Mutter des Kindes? " srug Wladi-
tt hinaus.
«Wera, unsere Anführerin ! " antwortete das
eib.
Wladimir erblaßte jäh und stand einen Augen-
j® llanz fassungslos . Dann hieß er mit bebender
»Mine das Weib mit dem Kinde eintreten .
Bei dem Anblick ihres Kindes erbebte Wera an
en Gliedern , sie mußte in ihrem Innern einen
Ebaren Kampf kämpfen , denn ihre Menen be*
Stert dies . Zuletzt aber riß sie doch ihr besseres

hl hin. Sie nahm das Kind, preßte es mit
enschgftlicher Glut an sich und überschüttete es
Liebkosungen .
ter wechselnden Empfindungen sah Wladimir

r Szene zu . . Eine Ahnung stieg in seiner Seele
daß dies alles ihn näher anginge , als es den
ein hatte .
lich paffte er sich zu einer Frage auf .

u fragst noch ? Es ist dein und mein Kind ! "
S sagte sie in dem alten derttaulichen Tone.

Mein Kindl "
r trat unwillkürlich einen Schritt zurück, ent-
E) . bleich und stützte sich gegen den Tisch.

»Dern Kind ! " fuhr Wera mit scharfer Betonung
- « doch du schämst dich wohl seiner? — Ja , ja,ld Ihr vornehmen Leute alle — aber bei Gott
Een Heiligen im Himmel : mein Kind soll bei
Elenden dereinst nicht um Gnade betteln !"

e l u9en glühten vor Zorn . Allmählich wurden
Blicke unheimlicher, wirrer -; sie starrte das

Kind und Wladimir immer gräßlicher an . Endlich
rief sie wild : „Das Kind ist verflucht schon durch
seine Geburt — es ist leibeigen, da eS inein Kind
ist ! — Armer Wurm , nein, du sollst mein elendes
Los nicht teilen, sollst keines Menschen Leibeigener
sein ! — Du ein Leibeigener? - -- Hahaha , ha —
nein, das sollst du nicht ! — Sieh , wie dein stolzer
Vater dich verächtlich anblickt , kleiner Leibeigener
— er verachtet dich und mich ! — Aber warte mein
Kind, ich werde dich befreien !"

In schnellen Sätzen sprang sie in dem Zimmer
umher, preßte noch einen heftigen Kuß auf die Lip¬
pen des Kleinen — und dann schleuderte sie den¬
selben mit Heftigkeit gegen die Wand, sodaß der
kleine Schädel zerbarst und das Gehirn weithin
spritzte.

Schaudernd und mit Entsetzen sahen Wladimir
und mehrere herbeigekommene Offiziere der gräß¬
lichen Tat zu . Aber keiner vermochte auch nur ein
Glied zu rühren . Die Tat war so furchtbar , kam so
jäh und unerwartet , daß ein lähmender Bann sie
minutenlang gefesielt hielt.

Auch Wera war für einen Augenblick ganz be¬
täubt , dann aber lachte sie von neuem grollend auf
und tanzte in wilden Sprüngen abermals umher.

Die Unglückliche war wahnsinnig geworden.
„Hahaha ! Frei ! — frei — mein Kind und ich !

— Jetzt kann ich mit dir gehen , mein Geliebter —
mit dir — frei ! — Nun , was zögerst du? Was
stehst du so stolz da und blickst mich anl So komm
doch, komm doch ! — Du willst nicht ? Willst nicht
mit mir gehen ? — Ha, Ungeheuer ! Mörder ! Mör¬
der ! "

Sie stürzte auf Wladimir zu , der mit enffetzt auf¬
gerissenen Augen, seiner Sinne fast beraubt , unwill¬
kürlich zurücktaumelte. Mit der Schnelligkeit und
Kraft des Wahnsinnigen riß sie ihm den Degen vom
Gehänge, in der nächsten Äkunde bsitzte die Klinge
in der Lust und bohrte sich mit kurzem , aber hefti¬
gem Stoß in die Brust Wladimirs , der lautlos tau¬
melte und einem Kameraden in die Arme stürzte.
Gleich darauf stieß sich Wera mft entsetzlichem
Lachen die blutige Klinge ttef in die eigene Brust .

„Frei — steil — Ich gehe mit dttl "
Dann schlug ihr lebloser Körper dmnpf auf de«

Fußboden hin.

Das alles war das Werk weniger Sekunden . Ehe
die in der Tür stehenden recht zur Besinnung ge¬
kommen , war das Gräßliche bereits geschehen —
unabwendbar geworden .

Offiziere und Soldaten stürzten verstört herein.
Die Nachricht von den furchtbaren Vorgängen flog
mit Blitzesschnelle durch alle Räume des Schlosses .
Auch der Fürst und die Fürsttn Romanzoff, welche
sich in die oberen Gemächer zurückgezogen , und die
unteren Räume ganz dem militärischen Hauptquar -
tter überlasten hatten, kamen bestürzt herbei.

Es war sein alter Feind , der da blutend in den
Armen eines Offiziers lag . Aber der Fürst hatte ,
als Wladimir seinen Stützpunkt für die militäri¬
schen Operationen in Baranow suchte, angesichts der
besonderen Umstände die früheren feindlichen Ge¬
fühle nicht wieder aufkommen lassen und ihn wie
einen Freund empfangen — und Wladimir fühlte
sich zu sehr Soldat , um sich in diesen aufgeregten
Tagen mit dem früher vorgefallenen zu beschäfti¬
gen . Seine Gedanken waren von wichtigeren Auf¬
gaben ausgefüllt .

Auf Anordnung des Fürsten wurde er sofort in
ein geeignetes Krankenzimmer gebracht . Der
Stabsarzt war sofort zur Stelle und konnte bald
feststellen, daß die Waffe keine edlen Teile verletzt
hatte und die Wiederherstellung des Verwundeten
bei guter Pflege in wenigen Wochen zu erwarten
war .

Die Fürstin ließ eS sich nicht nehmen, die Stelle
als Krankenpflegerin an dem Bett des Verwundeten
einzunehnien, der bald aus seiner Bewußtlosigkeit
erwachte und die Augen auffchlug .

Der knapp schließende Hemdstagen schien ihn zu
beengen und die Fürstin beeilte sich , den Kragen zu
lösen und so weit wie möglich zurückzuschlagen .

Dabei fiel ihr Blick auf ein große» Muttermal ,
das wenig unterhalb des Halses sich in scharfem Rot
abzeichnete «nd von dem Kragen ganz verdeckt ge¬
wesen war.

Mit stierem Ausdruck ruhten ihre Augen auf die¬
sem furchtbaren Zeichen. Dann schlug sie enffetzt
die Hände vor das Gesicht, aus welchem jäh alles
Blut gewichen war und schrie gellend auf :

„Mein Sohn ! Mein Sohal — Er fftSI O, dieses
Leiche« !"

Der Fürst , welcher am Fenster lehnte und oas
Leben und Treiben in der Umgebung des Schlosses
betrachtete, schreckte empor . Seine Züge verzerrten
sich.

„Dein — dein Sohn ! — Dein Sohn ! " Seine
Stimme klang wie der letzte gurgelnde Schrei eines
zu Tode getroffenen Wildes.

Die Fürstin rang fassungslos, verzweifelt die
Hände und knickte auf ihrem Sitze schuldbewußt
zusammen.

„Dein — und — wessen Sohn ?" In seiner Seele
stieg eine furchtbare Ahnung auf. Mit schwanken¬
den Schritten hatte er sich seiner Gattin genähert.
„Dein — und — so lag es , Weib — dein und —
des Zaren Sohn !"

Ein lauter Auffchrei antwortete ihm , in der : sich
das leise Stöhnen des Verwundeten mischte.

„O , Bettug — Betrug — Weib ! " Der Fürst
schwankte . Der Stabsarzt , welcher eben wieder das
Zimmer betrat , kam gerade noch zur rechten Zeit ,
um ihn aufzufangen und sanft auf den Boden glei¬
ten zu lassen . Ein Blick sagte ihm , daß er einen
neuen Schwerkranken vor sich habe .

Der Füfft erholte sich von dem schweren Schlag¬
anfall nicht mehr. Vier Tage später bahrte man
seine Leiche auf.

Nach mehreren Monaten verließ die tiefgebeugte
und stark gealterte Fürstin Romanzoff mit ihrem
Sohn Wladimir Rußland , um im Auslande Ruhe
und Vergessenheit zu suchen . Wladiniir war kör¬
perlich schnell gesundet , aber seine Seele war und
blieb erschüttett und mit einer bitteren Reue be¬
lastet, die an seinem Lebensmark zehrte .

Die Macht der Leibeigener , war durch das letzte
Treffen gebrochen, der Aufruhr im Blute vieler
Opfer erstickt. Nur einzelne kleine Banden durch¬
zogen plündernd das Land, doch gewannen sie keinen
festen Boden, keine bleibende Stätte mehr, mußten
in den Wäldern mit den Tieren ihr Lager teilen
und verwilderten zuletzt beinahe wie diese, bis ein¬
zelne nach und nach gefangen wurden, die übrigen
vor Hunger umkamen.

Das war das Ende der großen Erhebung der
Leibeigenen im russischen Schwarzerdegebiet , welche
im Anfang von glücklichen Erfolgen gekrönt war .
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- Gelegenheitskäufe
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A . Burkhardt ,

ümuptstrasse 22 , I. 8t.
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empfiehlt sich für alle in das Fach der
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Jonass & Cta., forlin SW.24I
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Der Katalog Mr . M mit thw I
1000 AhbÜdugM wird anf I
Verlange « portefr . n ;

Bekanntmachung .
Den Besuch des Stadtgartens betreffend.

Nr . 5420 . Mit dem 1. April dp . Zs . beginnt für de« Besuch
de» Stadtgarteus in der Zelt vom 1. April 1906 hi» 1 , April
1907 ein neues Abonnement . Theo

Die Abonnementspreise betragen wie seither für
1. eine Hauptkarte . 4 Mk.
2. eine Beikarte für je ein Familienmitglied . 2 „
3. eine Karte für Studierende der Technischen

t ochschule und fiir Schüler anderer höherer
ehr- und BildunaSanslalten . 2 „

4. eine Beilarte für Kinderwärterinnen . . . . 1 „
' AlS Familienmitglieder des Inhabers der Hauptkarte werden auher
der Frau und den Kindern nur diejenigen Personen angesehen , die mit ihm
gemeinsamen Haushalt haben (bei bet Familie wohnen).

Schüler hiesiger Lehranstalten erhalten Jahreskarten «u 2 Mk . nur
noch auf Vorlage eines Ausweises des Klassenlehrers oder ber Anstalts¬
leitung.

Besucher von Privatlehranftalten können aufgrund der Hauptlarte
des AnftallSdorstandeS Beilarten zu 2 Mk. lösen , doch müssen die Besteller
der Karten gleichfalls einen Ausweis der Anstaltsleitnng vorlegen.

Kinder unter 10 Jahre » von Abonnenten habe» in Be¬
gleitung Erwachsener freien Zutritt . , ,

Für verloren gegangeneJahreskarten werden Grsatzkarten nicht mehr
«»»« stellt, vielmehr find in solchen Fällen neue Kenten zum vollen Preise
zu losen

Die Ausfertigung und Abgabe der Abonnementskarten er¬
folgt dam 19 . März an bet de « Einnehmer des Stadtgartens
«egen sofortige Erlegung der festgesetzten Gebühre «. Znsolangp
die Gebühr «- für bestellte Abannementskarten nicht bezahlt find,
ist beim Eintritt in den Stadtgarten jeweils das festgesetzteTatzes »
rintrittSgeld zu entrichten. „ .

Die Inhaber von Schuldverschreibungen des Badischen BereiuS für
Geflügelzuchtkönnen die ihnen nach 8 3 des'

Tarif « -«kommenden Karte »
auf Vorzeigen der Schuldverschreibungenebenfalls bei dem Stadtgarten -
Cinnehmer in Empfang nehmen.

Die Stabtgartenkarten find beim Eintritt in des Garten
jedesmal »orznzeige « .

Di« Tageseintrittspreis « bei dem Besuche de« Stadtgarteö be-

nnd

Lsoso
dürfte» bei billige « Preise»
in gute « Qualitäten , der-
bunden mit billige « Zucker»
preisen sich bald überall ei»,

führen.
Wir empfehlen

OAOAO
garantiert rein,

iu eigene * Packung
V. 0 * 0 M 40 4
7 . , 60 „ 80 „

v '• letzter Einte,

tragen :
20 Pf«.

tag.

erwachsene Personen je
H Militärpersonen in Uniform dom Feldwebel

abwärt» je . . . . . . . . . . . . . .
für Kinder vM 2—10 Jahren je . . . . . .

sKinder unter 2 Jahre « sind frei.)
für Schulki' der in Begleitung der Lehrer ein*

schlieblich der Begleiter je .
Sonntags , am ReujahrStag , Karfreitag , Ostermontag, Himmelfahrts -

Pfingstmontng, Fronleichnamstag . Allerbeiiigentng, 1. nnd 2 . Weih-

<* 80 ^
ferner

an« eigener Röfterei mit
elektr . Betrieb

nachtSfeiertog sowie an den Geburtstage » des Kaisers und des Grotzherzogs
beträgt daS Eintrittsgeld bis 12 Uhr miti

20 Pjg.
10 .

mittags wie bisher :
für erwachsene Personen Je . . 10 Pfg .
für Kinder von 2— 10 Jahren je . 6 ,

(ftinbet unter 2 Jahren find frei )
Bei Konzertveranstaltnnge « wird außer dem Eintrittspreis für

den Stadtgarten noch ein Müfikeintr!ttSgeld erhoben, welche«, sofern nicht
anderes im einzelnen bestimmt wird — beträgt :

An Werktagen:
kür erwachsene Personen je . 30 Pfg.
für Kinder von 2 —10 Jahren und Soldaten je 15 ,

(Kinder unter 2 Jahren sind frei).
An Sonn - und gesetzlichen Feieriagen :

für Stadtgarten -Abonnenten:
erwachsene Personen je . . .
Kinder von 2—10 Jahren und Soldaten je

(Kinder unter 2 Jahren find frei).
für Nichtabonnenten:

erwachsene Personen je . . . . . 30 Pfg.
Kinder von 2—10 Jahren und Soldaten je . 15 ,

Moder unter 2 Jahren find frei).
Mr die Stadtgarten -Abonnente « Ist ei« Abonnement ans di«

Stadtgarten - und Festhalle -Konzerte eingeführt . Dasselbe umfaßt
je 25 Konzerte und gilt sowohl für die Sonntags als auch für
die Werktagskonzerte , sofern das Mnfikeintrtltsgeld de« Betrag
von 30 Pfg . nicht übersteigt .

Der Preis für ein Abonnement beträgt :
für Erwachsene . . . . . . . . . . . . . 5. — SH.
für Kinder und Soldaten . 2.50 ,

Die Konzert-AbonuementSkarten find bei dem Einnehmer des Stadt¬
gartens jederzeit erhältlich; die Gültigkeitsdauer derselben ist unbeschränkt.
Zur « erineidung mißbräuchlicher Benutzung der Karten find die Inhaber
verpflichtet, beim Besuch eine« Konzerte« jeweils auch die Stadtgarteu -
JahreSkarte dem Kontroüpersonal vorzuzeigen.

Die Anlagen des Stadtgartens werden dem Schutze de« Publikums
empfohlen. Im besonderen wird folgende« bestimmte

1 ., Da« Abpflücken von Pflanzen , das Betreten der Rasenplätze , so¬
wie das Mtführen von Hunden ist nicht gestattet.
Für Beschädigungen , welche durch Kinder verübt werden, find die
Ettern haftbar .
Kinder « unter 10 Jahren ist der Zutritt t» den Stadt¬
garten nur in Begleitung einer Aufflchtsperso « gestattet .
Die Verübung von Beschädigungen hat Ausweisung aus dem
Garten und Abnahme der Cintrittskarte zur Folge.
DaS Wegwerfen von Papier im Garten , sowie
da« Sandschaufeln ta den Wegen und
das Befahren des auf der westttchen Seite des Sees hinziehenden
Wegs mit Kinderwagens ist nicht gestattet. Bei Konzertauf-
führungen erstreckt sich das letztere Verbot auch auf den Weg
zwischen Waldsaum und See . An Konzerttagen ist zudem das
Aufstellen von Kinderwagen auf den für die Wirtschaft bestimmten
Plätzen verboten.

Karlsruhe , den 6. März 1006.
Dt « Stadtgarten -Kommisston.

S ch n e tz l e r . Lacher .

Wir garantieren ffit nur ]
reinschmeckende Kaffee », Mel
alle sorgfältig durchprobiertjj
find und bitten um einen ;

Versuch.
» Kaffee -Rchbatt »
bei Rückgabe von 20 leere» 1
V, Psd.-Düten Pfd. Kaffe»!

derselben Sorte gratts .

I Würfel -Zuckerl
sft. egaler Tafelwürfel

« 22 4
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Ptannkuch &
2.

6 . b . b . H .
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Die billigste « , vorteilhafteste « Kohle «
« erfand nach auswärt ».

412740 find
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SH. tU
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Albert KSlmel , Karlsruhe , HsrWr . 24 .
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